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In eigenthlmlicher Art ift die horizontale Milhhfchleuder von Beterfen‘)

"in Hamburg eingerichtet, indem bei berfelben die freien Enden einer hori-
zontal gelagerten Are zwei Schleuderförbe tragen, welche vorn ganz offen
und-frei zugänglich find, fo daß die zu fehleudernde Milch durch ein in der
Mitte einmündendes Nohr zugeführt werden fann. Von dem bei der

Fig. 486.

 

 

 

 

. schnellen Umdrehung der Are in jedem Korbe von der Blüffigfeit gebildeten
Umdrehungsförper jchält das mejjingförmige Mundftüc einer Abzugsröhre
im Inneren die Sahne heraus, während die Magermilcd, über den Trommel

vand fließt, um von einem die Trommel umgebenden Mantel aufgenommen
zu werden.

$.138. Wirkungsart der Schleudermaschinen. Um über die Wirkung
weife der Schleudermafdinen ein Urtheil zu erlangen, fei in dig. 487 im

Fig. 487. Abftande AB — r von der Are 4

eine zur leßteren concentrifche, cylindrifce
Schicht der gejchleuderten Maffe von der
Dife Or und der in der Arenrichtung
gemefjenen Höhe gleich 1 gedacht, und

.e8 möge aus diefer Schicht ein fehr Eei-
nes Stüd BC von der Länge ru
herausgefchnitten gedacht werden, wobei
9a den zugehörigen Mittelpunftswinkel

vorftellt. DBezeichnet 9 das fpecifiiche Gewicht der Mafie, fo hat das be-
trachtete ringförmige Element ein Gwidt = Yyrd@.Er und daher

 

ift bei einer Winfelgefhwindigfet & — au entjprechend n Un

1) D, R.-P. Nr. 1159,  
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drehungen des Schleuderforbes die auf das betradjtete Element wirkende
Fliehfraft durd)

00= e ort o?r?dadr
9 I

dargeftellt. Diefe der Mafje des befagten Elementes entjprechende Fliehkraft

erzeugt in der das Element umgebenden Cylinderfläche C, B, vom Halb-
meffer r + Or und der Größe (r + Or)8& — r0% eine gewiffe Prefjung,
welche für die Flächeneinheit fi) ausdrüdt durch,

op= 28 = 5 o2ror.

Gefegt nun, die in der cylindrifch gedachten Trommel vom Halbmeffer

AE= r, enthaltene Maffe bilde eine Ausfleidvung der Trommel von einer

radialen Die ED — d, habe alfo den inneren Halbneffer

AD=n—d=rn,

fo erhäft man die Preffung, welche die ganze in der Trommel enthaltene

Maffe auf jede Flächeneinheit des Manteld ZH ausübt, zu
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Diefer Ausdrud ergiebt die Prefiung fir irgend eine beliebige Schicht BC

im Abftande r von der Are zu p = reerten
9 900 2

hierans, daß die Preffung im inneren Umfange der gejchleuderten Mafie DF

gleich Null ift und von da nad) außen allmählich bis zu dem größten Werthe

zunimmt. Auc) findet fi), daß die Preffung des

  ‚und man erfennt

er—r
PT: 3
Korbmantels bei,einer beftimmten Umdrehungsgefchwindigfeit im jo größer
ausfällt, je Feiner 73, d.h. je größer die Dice der ausfleidenden Schicht ift,

und daß der Korb der größten Preffung ausgefegt fein wiirde, wenn er

vollftändig von der zu fchleudernden Maffe erfüllt, d. H. wenn 7, — 0 wäre.
Bezeichnet man mit = yrlr? —r}) das Gewicht der in den Korb
eingebrachten Ladung, fo fann man die Preffung gegen den Mantel aud)

dur p= €u
9 1800

mit dem Gewichte der Ladung wädhlt.

  

ausdrücen, wonad) diefelbe im geraden Verhältniffe

292 2? _ r?

Wenn man in dem Ausdiudfe p = 5 Sn Ta die für eine be.

nn?
1800 mit % bezeichnet, foftimmte Umdrehungszahl n conftante Größe z
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erhält man in 2 = kr? die Scheitelgleihung fir eine Parabel mit dem Para:

meter — — 5a wenn man unter p die Ordinaten parallel zur Are

und unter 7 die dazu fenfrechten Abfeiffen verfteht. Im Fig. 488 ift diefe
Parabel ABC’in den auf der Are AK befeftigten Schleuderforb ADJ ein-
gezeichnet. Nad) dem in Th. I dariiber Gefagten wird die in den Kork
eingebradjte Maffe, von welcher eine hinreichende Beweglichkeit dorausgefett
werden möge, innerlic, durch ein Umdrehungsparaboloid begrenzt, und wenn
dur) LE der Durchfchnitt durch diefes Paraboloid dargeflellt wird, fo darf
man bei der großen Gefchwindigkeit, mit welcher der Schleuderforb gewöhnlich

 

i umgedreht wird, die Linie ZZ hinrei-
ER K Send genau al3 eine zur Are AK

Ü L parallele Gerade anfehen. Es ergicht
fi nun aus der Figur, daß bei einer

GReefe vollftändig mit Maffe erfüllten Trom-
mel die Prefiung im Mantel derfelben
durch die Ordinate CD und in einen
Abftande FB — r, von der Are
did BE dargeftelltift. Im Folge

B davon wird CH— p die Mantel: 

 
  

F preffung bei der vorausgefegten Yn-
dung der Trommel darftellen, und in
der dreiecigen Fläche HCB bedeutet

4 — überall die jenfrecdhte Ordinate das
D :  Maß fir die dafelbft auftretende

Preffung auf die Vlächeneinheit.
Zwifchen der Preffung der Maffe in einer Schleudermafchine und der in

einer gewöhnlichen bydraulifchen oder Jonftigen Preffe findet daher ein
wejentlicher Unterjchied infofern ftatt, als in der Gentrifuge die Preffung
von innen nad außen zunimmt, während die zwifchen den beiden Pref-
platten einer gewöhnlichen Preffe enthaltene Maffe in allen Theilen
dem gleichen von der Prefie ausgeübten Drude ausgefegt ift.

Beijpiel. Nimmt man für eine Schleudermajhine zum Schleudern derBudermaifche einen Halbmefjer der Trommel von r, = 0,4m und eine Dide
der Zuderfdicht von O,lm, aljo den inneren Halbmeffer 73, — 0,3m an, joerhält man bei 600 Umdrehungen des 'Korbes in der Minute unter der An-nahme eines fpecifiichen Gewichtes der Yudermafie y = 1,5, die Größe derPrefiung des Mantels bezogen auf 1 qm Bläche, zu

— 15.1000 _, ‚600.600 0,42— 0,32 _ _2"I 7 BEann 152,9 . 9,87 . 400 . 0,035 —=

603649 .0,035 — 21197 kg, entjprechend einem Druce von etwa 2 Atmojphären.
Wäre der Korb gänzlich mit Mafje gefüllt, jo würde die Prefjung im Verhältnik  
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0,42: 0,42— 0,3? — 16:7 größer, aljo etwagleich 4,7 Atmofphären fein, während
bei einer Diefe der ausgejchleuderten Schicht von nur 0,01m die Preffung fi
zu nur

0,42 — 0,392

2

oder ungefähr 0,23 Atmojphären ergiebt.

603 649- — 2384 kg

Während man daher in-allen Fällen, wo zur Abfonderung ein größerer

Drud erforderlich ift, denfelben außer durch eine möglihft große Ume

drehungsgefchwindigfeit auch durch eine thunfichft große radiale Dicke der
seichleuderten Maffe zu erreichen-jucht, gelten fire. die Milhfchleudern andere
Regeln, wie fi aus dem Folgenden ergiebt.

Es ftelle BOED, Fig. 489, ein jehr Feines würfelförmiges Element
in Inneren der gefchleuderten Milchflüffigkeit im Abftande AC— r von
dev Are der Schleudermajchine vor, und. e8 möge Y, das fpecififche Gewicht
diefe8 aus Fett oder Sahne beftehenden Theilchens fein, während die um-
gebende Milchflüffigfeit das fpecififche Gewicht 7 haben möge. Ift dann p

Fig. 489, die Preffung auf die Flächeneinheit in
dem Abftgude r von der Are md Or

die Seite BC —= BD de8 betrachteten

Würfels, fo ift auf die Flähe BC ein

Mi radial nad) außen gerichteter Drudf von
a0r der Größe PO r? wirkfam, während die

° 3
‚benfall® auswärts gerichtete Flichfraft des Theilchens durch nie @?r

dargeftellt ift, jo daß die gefammte nad) außen gerichtete Kraft durch)
3

por? + ar @?r — Pa dargefteltt ift.

Auf die Einheit der Ningflähe im Abftende AE—r + Or wirkt
eine Prefjung

pop D B

Eric P

 

p+top=r+ 5 a?ror,

jo daß die Fläde DE einer nad) innen gerichteten Kraft

P;,= ör(» + 5 I)

unterworfen ift. Da die Kräfte auf die vier übrigen Flächen des Parallel-
pipeds fich zu je zweien gegenfeitig aufheben, fo fteht das betrachtete Theil-
hen, wenn von feinem eigenen Gewichte YO r? und von den Auftriebe
Y—yı) or? abgefehen wird, unter der Wirfung einer Kraft

P;—P,. = Or Eros @?r,
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Yı Or3 E
eine 

welche Kraft nad) innen gerichtet ift und in der Mafle m —

Beichleunigung von der Größe

: > PPea ©?
m Yı

hervorruft. Hieraus geht hervor, daß diefe Beichleunigung unabhängis
ift von der Preffung p in dem Abftande des Theilchens von der Arc,
alfo unabhängig von der Dice der Milhfchicht, und da der Wider-
ftand, welcher fich der Bewegung des Theilhens bi8 an die innere Schicht G
entgegenfegt, mit dem Wege BG wäcjt, fo erfennt man hierans den Bor-
theil, welcder für die fhnelle Abfonderung des Rahms mit einer möglichit
geringen Dide BG der gejchleuderten Schicht verbunden ift, wie eine fold:
dur) die Einfagen der in Fig. 485 dargeftellten Milchfchleuder erzielt wirt.
Es erfchheint daher die Anordnung folher Einlagen für Milhichleudern
durchaus zwemäßig, während diefelben fir alle zum Entwäffern dienenden
Schleudern nur nachtheilig wirken fönnen, infofern die Preffung innerhalt
jeder Einlage nur den Heinen Werth annehmen fann, welcher der geringen,
innerhalb diefer Einlage enthaltenen Maffe entipricht. Außer der fchnellen
und vollfommenen Abfonderung wird durch die gedachten Einlagen noch dı:
bejondere Bortheil erzielt, daß durch diefelbe die Beanfpruchung des Trommc!-
mantel8 auf den geringen Betrag herabgezogen wird, welcher der dünnen, a
diefem Mantel felbft vorhandenen Milhihicht zufommt, da jede Einlage fiir
fich. derjenigen Sliehkraft. zu widerftehen hat, welche in der fie innerlich be-
dedenden Milchfchicht erregt wird. Das Pegtere wird natürlich nım fo lang:
gelten, al3 die Einlagen ringsum gefchloffene Ringe darftellen, während in
dem Falle, wo die Einlagen durch; gebogene, an den Rändern nicht ver-
einigte Bleche gebildet find, wegen der Federung diefer Bleche der Drut
jeder Einlage auf die nach außen benachbarte übertragen werden muß, jo
daß der Mantel‘ in diefem Falle ebenfo wie bei einer Schleuder ohne Ein-
lagen der aus der ganzen Ladung fi ergebenden Fliehkraft zu wider-
ftehen hat.

Um zu einem Urtheil über die durch das Schleudern der Milch, erreichbare
Beichleunigung des Aufrahmens im Vergleich mit dem früher gebräuchlichen
Aufrahmen in Abfaggefäßen zu gelangen, hat man nur zu erwägen, daß bei
dem legteren Verfahren die auf ein leichteres Fetttheilhen von der Größe Or’
und dem fpecifiichen Gewichte Yı wirkende Kraft des Auftriebes in der Mild;-
flüffigfeit vom fpeeififchen Gewichte Y fich durch (— Yı) Ordarftellt, woraus,
abgejehen von den Widerftänden, fi eine Befchleunigung der auffteigen-

Be _ 3 —
den Bewegung von co, ——ard —a=er

c E

ergiebt.  
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Hiernadh verhalten. fi die in Betracht fommenden Beichleunigungen c
beim Schleudern und c, beim Abfegen wie

ce: —=wtr:g

und man erhätt fchon durd) eine Winfelgefchwindigfeit

vV: 3,13
0 = IE VT

diefelbe Beichleunigung wie bei dem elDies wiirde bei einem Halb-

meffer von + = 0,1m einen Werth von @ — Tr — 9,90 m ergeben,

Saniäigdh gi 60 . 9,90
entfpredhend einer Umdrehungsgefchwindigfeit von ——— — 95 Um

drehungen in der Minute. Wenn man dagegen die Trommel minutlich mit
ne 3000 Umdrehungen bewegt, wie dies bei jo feinen Halbmefjern nod)
mäßig ift, fo erhält man mit r = 0,1m eine im Verhältni

eo .2 ") 0,1

9,81

größere Befchleunigung der Abfonderung, als fie durch Abjegen der Milch
erreichbar ift, umd es geht Hieraus zur Genüge der große Vortheil des
Schleuderns bei dem Aufrahmen der Milch hervor.

— 1007 mal 

Der Gleichgewichtsregulator. Wenn die Trommel einer Schleu-
dermafchine einfchlieglicd, aller mit der Are rotivenden Theile genau in der
Form eines Umdrehungsförpers ausgeführt und die Maffe itberall durchaus
homogen angeordnet ift, eine Bedingung, weldye bei allen guten Schleuder-
mafchinen fo weit möglich) erfüllt fein wird, fo heben fid) alle in den einzelnen

Theilen durch die Umdrehung hervorgerufenen Fliehfräfte gegenfeitig auf, jo daß
auf die Are durch diefe Fliehfräfte feinerlet Wirkung ausgeübt wird, diefelbe

alfo aud) einem Zwange oder einer Prefung in ihren Unterftügungen nicht

unterworfen ift, mit Ausnahme derjenigen Preffungen, welche etwa durd)

die einfeitige Wirkung der die Bewegung überragenden Mittel, Niemen,
Räder 2c., hervorgerufen worden. Dies geht aus dem in Th. I über die

Sentrifugalfraft ftarrer Körper und insbefondere über die fogenannten

freien Aren derfelben Gefagten hervor, wmofelbft gezeigt wide, daß für
jeden homogenen Umdrehungsförper feine geometrifche Are eine freie Are

fein muß. E83 wurde dafelbft u. a. gefunden, daß jede freie Are durch den

Schwerpunkt Hindurchgehen‘, und daß fitr diefelbe außerdem den beiden
Bedingungen genügt werden muß:

Zms2—=0,%myz—=0,
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